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Niederschrift 
ü b e r  d i e  S i t z u n g  

 
d e s  G e m e i n d e r a t e s  

 
vom 10.11.2025 

 
im    Bürgersaal des Rathauses 

Drachselsried 
 

 
 
Alle Mitglieder waren ordnungsgemäß geladen; erschienen sind nachstehende Mitglieder, also mehr als die Hälfte. 
 

 
 
 
 
 
                   

 

H o h l n e i c h e r  R u d o l f  2. Bürgermeister    
P r o b s t  s e n .   Egon 3. Bürgermeister P r o b s t  j u n .  Egon  Gemeinderat 

F r e i m u t h  Franz Gemeinderat    
G e i g e r  Alexandra Gemeinderätin  S c h m e l m e r  Martina Gemeinderätin 
H i r t r e i t e r  Georg Gemeinderat S c h r ö t t e r  Sebastian Gemeinderat 
   S t a d l e r  Thomas Gemeinderat 

   W ü h r  Daniel Gemeinderat 

Die Beschlussfähigkeit war damit hergestellt. 
 

Entschuldigt fehlten  Mitglied, nämlich: Unentschuldigt fehlten     Mitglieder, nämlich: 

Hutter Hans 
Kollmer Franz 
Mühlbauer Heinrich  
Probst Klaus 

   

    
Wegen persönlicher Beteiligung  (Art. 49 GO) haben die 
Gemeinderatsmitglieder 

an der Beratung und Beschlussfassung 
über Gegenstand Nr.  

Nicht 
teilgenommen 

Alexandra Geiger TOP 3  

   

   

   

  
Die Gemeinderatsmitglieder waren bei der Beratung und 

Beschlussfassung über Gegenstand Nr.  
nicht    

anwesend 

   

   

   

   

 
Außerdem waren geladen: zu TOP 2: Johannes Weber (Architekten & Ingenieure Weber) 
 
 
Vorsitzender: Schriftführerin: 

  
Johannes Vogl  1. Bürgermeister  Julia Neumaier 

 

                                                                                                                                                                      

Vorsitzender:  

V o g l       Johannes     1. Bürgermeister 
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Öffentliche Sitzung 
 

 

Behandlung von Bauanträgen  

 

a) Antrag von Anna-Lena Fischer, Rachelstr. 11, 84069 Schierling auf 

Errichtung eines Einfamilienhauses mit Doppelgarage auf der Fl.Nr. 1131, 

Mühlstraße 13 in Drachselsried 

Frau Fischer plant die Errichtung eines Einfamilienhauses mit Doppelgarage 

auf der Fl.Nr. 1131, Mühlstraße 13 in Drachselsried. Bürgermeister Vogl 

äußert, dass es zu diesem Bauvorhaben bereits einen genehmigten 

Vorbescheidsantrag gibt. Die Erschließung ist gesichert. Von Seiten des 

Gemeinderates gibt es keine Rückfragen.  

 

Beschluss:  

Das gemeindliche Einvernehmen zum Antrag von Anna-Lena Fischer, 

Rachelstr. 11, 84069 Schierling auf Errichtung eines Einfamilienhauses mit 

Doppelgarage auf der Fl.Nr. 1131, Mühlstraße 13 in Drachselsried wird 

erteilt.  

 

 

b) Vorbescheidsantrag von Marita Müller, Forstweg 1, 94256 Drachselsried 

auf Beseitigung des bestehenden landwirtschaftlichen Gebäudes und Neubau 

eines Pferdestalls mit Heulager auf der Fl.Nr. 1194, Forstweg 1 in 

Drachselsried 

Frau Müller stellt Antrag auf Vorbescheid für die Beseitigung des 

bestehenden landwirtschaftlichen Gebäudes und Neubau eines Pferdestalls 

mit Heulager im Forstweg 1. Bürgermeister Vogl zeigt die geplante 

Baumaßnahme und erläutert, dass es sich um ein Vorhaben im Außenbereich 

handelt. Von Seiten des Gemeinderates gibt es keine Rückfragen.  

 

Beschluss:  

Das gemeindliche Einvernehmen zum Vorbescheidsantrag von Marita 

Müller, Forstweg 1, 94256 Drachselsried auf Beseitigung des bestehenden 

landwirtschaftlichen Gebäudes und Neubau eines Pferdestalls mit Heulager 

auf der Fl.Nr. 1194, Forstweg 1 in Drachselsried wird erteilt.  
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Neubau Kindergarten Drachselsried; Planeingabe bei der 
unteren Bauaufsichtsbehörde und Erteilung Einvernehmen 
der Gemeinde  
Zu diesem Tagesordnungspunkt übergibt Bürgermeister Vogl das Wort an 

Johannes Weber von Werber Architekten & Ingenieure. Herr Weber äußert, dass 

sich gegenüber der ursprünglichen Planung nur geringfügige Änderungen 

ergeben haben. Eingearbeitet wurden beispielsweise die in der 

Gemeinderatssitzung am 24.04.2024 beschlossenen Einsparungen. Die 

Gesamtbaukosten sind somit von rund 5,1 Mio. € auf 4,8 Mio. € gesunken. Der 

entsprechende Förderantrag für die Baumaßnahme wurde Ende Juni 2024 gestellt 

und mittlerweile liegt ein Schreiben mit der Genehmigung des vorzeitigen 

Maßnahmenbeginns vor. Fördermittel nach FAG sind in Höhe von rund 1,95 

Mio. € beantragt worden. Des Weiteren sollen noch weitere Mittel (z.B. 

Nachhaltigkeitszertifizierung) beantragt werden. Hierzu ist jedoch der 

Eingabeplan notwendig. Johannes Weber erläutert, dass das Gebäude mit einem 

Teil im wassersensiblen Bereich liegt. Aus diesem Grund wird das Gebäude nun 

30 cm weiter vom Boden entfernt errichtet. Ebenso sind diesbezüglich schon 

Abstimmungen mit dem Wasserwirtschaftsamt erfolgt. Hinsichtlich der 

Planungen wurden auch Gespräche mit dem Jugendamt geführt und der 

Grundriss findet hier Einverständnis. Das ganze Gebäude wurde allgemein noch 

weiter in Richtung Pausenhof verschoben. Somit muss die Laufbahn etwas 

eingekürzt werden. Ebenso muss aufgrund der Außenanlagen, welche mit der 

Kindergartenleitung abgestimmt wurden, der Sportplatz verkleinert werden. Die 

Abstandsflächen können jeweils eingehalten werden bzw. betreffen die 

Gemeinde selbst. Bezüglich der weiteren Fördermittel erläutert Herr Weber, dass 

unter anderem auch noch die Holzbauförderung in Höhe von 120.000 € beantragt 

wurde. Hier ist jedoch momentan der Fördertopf leer und es stehen somit keine 

Mittel zur Verfügung. Aus diesem Grund muss in der heutigen Sitzung die 

Entscheidung getroffen werden, ob man bezüglich neuer Fördermittel abwarten 

soll oder das Bauvorhaben ggf. in Holzsständerbauweise weiterverfolgen soll. 

Die Holzständerbauweise ist im Gegensatz zur Vollholzkonstrukion um ca. 

70.000 €, brutto günstiger. Bezüglich der in der letzten Sitzung erfolgen Frage 

durch Gemeinderat Franz Freimuth, ob eine Ziegelbauweise nicht auch in Frage 

kommen würde, erläutert Johannes Weber, dass die Umplanung zum jetzigen 

Zeitpunkt fast zu spät ist, da die Statik bereits mit Holzwänden gerechnet wurde. 

Ebenso gibt er zu bedenken, ob mit einer Ziegelbauweise die Kriterien der 

Nachhaltigkeitszertifizierung erreicht werden könnte, da nicht allzu viele 

Zigelflächen möglich wären und somit viel mit Betonbauteilen gearbeitet werden 

müsste. Um die genauen Kosten nennen zu können müsste die Umplanung 

durchgeführt werden. Ausgegangen wird davon, dass Ziegel etwas günstiger sind 

jedoch dann die Mittel der Nachhaltigkeitszertifizierung wohl auch entsprechend 

geringer ausfallen würden. Hier geht man momentan von einer Fördersumme in 

Höhe von 300.000 € aus. Gemeinderat Franz Freimuth äußert, dass man auch 

Recyclingbeton verwenden könnte. Sein Einwand in der letzten Sitzung ist nur 

aufgrund des Wegfalls der Holzbauförderung gekommen. Denn 

Erfahrungsgemäß ist die Massivbauweise günstiger.  
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Bürgermeister Vogl geht nochmals auf den vorzeitigen Maßnahmenbeginn 

ein. Er erläutert, dass er nach Erhalt des Schreibens Kontakt mit der 

Regierung von Niederbayern aufgenommen hatte, weil er sich erkundigen 

wollte, wann man mit einem endgültigen Förderbescheid rechnen könnte. 

Die Förderung in Höhe von 1,95 Mio. € wird grundsätzlich in Aussicht 

gestellt. Jedoch erfolgen hier jährlich Teilbewilligungen und es gibt keinen 

Bescheid über die vollständigen Fördermittel. Bürgermeister Vogl würde 

sich für eine Durchführung in der Holzständerbauweise aussprechen.          

2. Bürgermeister Rudolf Hohlneicher erkundigt sich, ob der Überbau der 

Tartan-Bahn ein Problem darstellt. Hierzu erläutert Johannes Weber, dass 

dies nicht der Fall ist und im Rahmen eines Neubaus trotzdem von einer 

Förderung ausgegangen werden kann. Die Sanierungskosten würden hier 

jedoch die maximale Fördersumme für einen Neubau darstellen. Jedoch 

merkt er an, dass die Sanierungskosten nach einem gewissen Kostenblatt 

berechnet werden und meist sehr großzügig ausgelegt sind. Gemeinderat 

Franz Freimuth erkundigt sich bezüglich der Heiztechnik. Ein 

entsprechender Raum ist hierfür vorgesehen. Ursprünglich war die 

Überlegung, dass man an die Fernwärme des Biomasse Heizwerkes 

Zellertal anschließt. Dies ist jedoch aufgrund der enorm hohen Kosten für 

die Leitung verworfen worden. Zum jetzigen Zeitpunkt wäre der Einbau 

einer Luftwärmepumpe, welche durch die PV-Anlage auf dem Dach 

gespeist wird oder die Versorgung mittels Fernwärme durch das 

Schulgebäude möglich. Entsprechende Kosten für die Wärmeversorgung 

sind in den Gesamtprojektkosten enthalten. 2. Bürgermeister Egon Probst 

sen. erkundigt sich, ob man bezüglich der Holzbauförderung über die 

politische Schiene mehr in Erfahrung bringen könnte, so dass man 

zumindest abschätzen könnte, ob es die Förderung wieder gibt und in 

welchem Rahmen. Hier äußert Johannes Weber, dass die Fördermittel bis 

zum Zeitpunkt der Auftragsvergabe noch beantragt werden könnten. Sollte 

es bis dahin neue Erkenntnisse geben wird dies noch durchgeführt, weil die 

Förderung auch bei einer Holzständerbauweise möglich wäre. Hier würde 

er von einer Fördersumme in Höhe von ca. 100.000 € ausgehen.                  

3. Bürgermeister Egon Probst sen. erkundigt sich auch noch nach der 

Fassade. Hier ist angedacht, dass dies mit unbehandelten Lärchenhölzern 

verkleidet wird und zwischendurch farbige Elemente geplant sind.   

Gemeinderat Sebastian Schrötter gibt zu bedenken, dass es sich um eine 

Investition für die nächsten 40 Jahre handelt und er bezüglich der 

Ausführung in Holzbau vorallem hinsichtlich der Beschädigung der Wände 

durch die Kinder beim Spielen Sorge hat. Hier äußert Johannes Weber, dass 

Vorgesehen ist, dass die Wände bis auf eine Höhe von 1,20 Meter mit 

einem Kautschuk Belag versehen werden, so dass Verschmutzungen 

weggeputzt werden können und die Wände geschützt sind. Des Weiteren 

erkundigt sich Gemeinderat Sebastian Schrötter hinsichtlich der 

Unterhaltskosten. Gemeinderat Daniel Wühr erkundigt sich nach dem 

Dachbelag. Hier ist Rollkies vorgesehen. Gemeinderat Thomas Stadler 

informiert sich, ob die Lärchenfassade Alternativlos ist. Hier erläutert 

Johannes Weber, dass auch Putz oder die Verkleidung mit Platten möglich 

wäre. Gemeinderat Franz Freimuth merkt in diesem Zusammenhang  
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an, dass er ebenfalls die Lärchenfassade hinsichtlich des natürlichen 

Vergrauens etwas kritisch sieht. Er schlägt daher vor, dass man die Latten 

vorher mit einer entsprechenden Farbe behandelt. Hierzu erläutert Johannes 

Weber, dass man diese Entscheidung beispielsweise nach der 

Ausschreibung der Baumeisterabeiten treffen könnte, wenn man sieht ob 

hier ggf. noch finanzielle Mittel übrigbleiben. Nach einer ausführlichen 

Beratung gibt es von Seiten des Gemeinderates keine weiteren Fragen.  

 

Beschluss:  

Der Gemeinderat spricht sich für die Vorgestellte Planeingabe in 

Holzständerbauweise bei der unteren Bauaufsichtsbehörde aus und erteilt 

das gemeindliche Einvernehmen.  

 

 

 

Berufung des Wahlleiters für die Kommunalwahl 2026 
Bürgermeister Vogl erläutert, dass für die Kommunalwahl am 08.03.2025 

ein Wahlleiter und eine Stellvertretung bestellt werden müssen. Hierzu hat 

die Wahlsachbearbeiterin Sophie Geiger ein entsprechendes 

Informationsblatt erstellt in dem auch der zeitliche Ablauf im Hinblick auf 

die Wahl und die wichtigsten Hinweise und Informationen enthalten sind. 

Dieses Dokument wurde den Gemeinderäten vorab zur Verfügung gestellt. 

Als Wahlleiter wird die Geschäftsleiterin Julia Neumaier und als 

Stellvertreterin die Wahlsachbearbeiterin Sophie Geiger vorgeschlagen.  

Von Seiten des Gemeinderates gibt es hierzu keine Rückfragen.  

 

Beschluss:  

Der Gemeinderat beruft Frau Julia Neumaier zur Wahlleiterin für die 

Kommunalwahl 2026 und Frau Sophie Geiger als Stellvertreterin.  

Gemeinderätin Alexandra Geiger gemäß Art. 49 GO nicht stimmberechtigt. 

 

 

 

Festlegung des Erfrischungsgeldes für die 
Kommunalwahl 2026  
Von Seiten der Verwaltung wird ein einheitliches Erfrischungsgeld in Höhe 

von 50,00 € und die Breitstellung von Essen und Getränken in den 

Wahllokalen vorgeschlagen. Von Seiten des Gemeinderates gibt es hierzu 

keine Rückfragen.  

 

Beschluss:  

Der Gemeinderat spricht sich für die Gewährung eines Erfrischungsgeldes 

in Höhe von 50,00 € und die Bereitstellung von Essen und Getränken in 

den Wahllokelen für die Kommunalwahl 2026 aus.  
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ILE Zellertal; Abschluss je einer Zweckvereinbarung zur 
gemeinsamen Beschaffung eines Vermessungsgeräts 
sowie einer Kanalkamera  
Bürgermeister Vogl erläutert, dass die Muster der jeweiligen 

Zweckvereinbarungen vorab an die Gemeinderäte übersandt wurden. Die 

Kanalkamera soll vom Markt Bodenmais verwaltet werden. Die 

Anschaffungskosten liegen hier bei ca. 16.000,00 €, brutto. Somit entfällt für jede 

Gemeinde ein Anteil von rund 4.000,00 €, brutto. Jede Gemeinde kann sich dann 

in Bodenmais die Kamera ausleihen. Eine Ausleihe an Privatpersonen ist nicht 

vorgesehen. 3. Bürgermeister Egon Probst sen. erkundigt sich, wer die Arbeiten 

mit der Kamera dann durchführt. Hier erläutert Bürgermeister Vogl, dass die 

Handhabung relativ einfach ist und somit prinzipiell durch jeden möglich. Der 

Vermessungsstab soll durch die Gemeinde Drachselsried verwaltet werden. Die 

Anschaffungskosten liegen hier bei 7.532,70 €, brutto. Hinzu kommen noch die 

nötige Fachschale im entsprechenden GIS-Programm und ein Tablet. Gemeinderat 

Sebastian Schrötter erkundigt sich nach dem Hersteller des Vermessungsstabes. 

Dies ist nicht bekannt. Der Verkauf und die Verfügungstellung der Software 

erfolgt jedoch durch die RIWA GmbH. Hier hat die Gemeinde auch das GIS-

Programm gekauft. Gemeinderat Franz Freimuth informiert sich, ob der 

Vermessungsstab mit entsprechenden Satelliten funktioniert. Hierzu äußert 

Bürgermeister Vogl, dass der Stab über GPS funktioniert und über WLAN mit 

einem Handy verbunden werden muss damit entsprechende Referenzpunkte zur 

Verfügung stehen. Die Genauigkeit liegt bei rund 10 cm. Gemeinderat Georg 

Hirtreiter merkt an, dass es aus seiner Sicht durchaus sinnvoll wäre, wenn die 

Bedienung der Kamera durch eine Fachperson erfolgt. Hier ist es auch wichtig, 

dass man den entsprechenden Zustand der befahrenen Rohre beurteilen kann. Hier 

wird erläutert, dass man diese Kraft jedoch dann entsprechenden bezahlen müsste. 

Dies wird jedoch noch entsprechend abgeklärt. Von Seiten des Gemeinderates gibt 

es keine weiteren Rückfragen.  

 

Beschluss:  

Der Gemeinderat spricht sich für den Abschluss einer Zweckvereinbarung mit den 

Gemeinden der ILE Zellertal hinsichtlich der Benutzung der gemeinsamen 

Kanalkamera aus.  

 

 

Beschluss:  

Der Gemeinderat spricht sich für den Abschluss einer Zweckvereinbarung mit den 

Gemeinden der ILE Zellertal hinsichtlich der Benutzung der gemeinsamen 

Vermessungsstabes aus.  
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Einheitliche, flächendeckende Radwegebeschilderung 
im Landkreis Regen; Umsetzungsbeschluss  
Bürgermeister Vogl erläutert, dass der Landkreis ein Radwegekonzept 

durchgeführt hat. Von der Gemeinde Drachselsried waren dabei Franziska 

Bauer (Tourist-Info) Hans Wührer (Wanderwegewart) beteiligt. 

Bürgermeister Vogl stellt die Thematik anhand einer zur Verfügung 

gestellten Power Point-Präsentation vor. Ziel ist es landkreisweit eine 

einheitliche Beschilderung zu schaffen. Es handelt sich im Prinzip um ein 

Konzept ähnlich der ILE-Wanderwege nur, dass hier der ganze Landkreis 

beplant wurde. Ebenso ist die Anschaffung des gleichen Schildertyps 

angedacht. Die Gesamtkosten belaufen sich auf 310.110,00 €. Gerechnet 

wird mit einer Förderquote von mindestens 75 %, wobei nicht alle Kosten 

förderfähig sind. Jedoch könnte ggf. auch eine Förderung mit bis zu 90% 

möglich sein. Laut der aktuellen Kalkulation würde für die Gemeinde 

Drachselsried ein maximaler Beteiligungsbetrag in Höhe von 7.328,85 € 

(bei einer Förderung von 75 %) entstehen. Nach welchen Faktoren die 

Kosten umgelegt werden ist nicht bekannt. Gemeinderätin Alexandra 

Geiger sieht es kritisch, dass wieder neue Schilder aufgestellt werden 

sollen. Sie erkundigt sich, ob eine Ergänzung zu den bestehenden 

Wanderwegeschilder nicht möglich ist. Hier ist man der Meinung, dass die 

Schilder zumindest am gleichen Mast angebracht werden könnten. Ob eine 

Beschilderung mittels der Einschiebeschilder in den Wanderwegschildern 

möglich wäre, ist unklar. Bürgermeister Vogl erläutert, dass das Konzept 

nur sinnvoll ist, wenn es flächendeckend umgesetzt wird. Gemeinderat 

Georg Hirtreiter erkundigt sich, ob die Kosten günstiger werden, wenn die 

bereits vorhandenen Masten genutzt werden. Hier könnten die 

Gesamtkosten minimiert werden, jedoch profitiert dann 

höchstwahrscheinlich jede Gemeinde davon. Bürgermeister Vogl äußert, 

dass die örtlichen Hoteliers ein Radwegekonzept befürworten würden. 

Gemeinderat Franz Freimuth gibt zu bedenken, dass 95 % der Radfahrer 

auf keine Schilder achten. Viele nutzen ein Smartphone und die in den 

Apps zur Verfügung gestellten Touren. Hier äußert Bürgermeister Vogl, 

dass auch die Touren im Rahmen des Radwegekonzeptes entsprechend 

eingepflegt werden sollen. Gemeinderätin Alexandra Geiger und 

Gemeinderat Daniel Wühr würden sich dafür aussprechen, dass die 

Schilder des Radwegekonzeptes die bereits vorhandene Beschilderung 

ergänzen sollen, da dies dann übersichtlicher wäre. 2. Bürgermeister Rudolf 

Hohlneicher äußert, dass viele Radwege in einer App für Touristen oftmals 

einen Mehrwert bedeuten.  

 

Beschluss:  

Der Gemeinderat Drachselsried befürwortet eine einheitliche 

Radwegebeschilderung im Landkreis Regen und beteiligt sich an der 

dargestellten Maßnahme. Der Gemeinderat Drachselsried stimmt dem 

maximalen Kofinanzierungsanteil von 7. 328,85 € zu. 
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Gemeinderat Thomas Stadler äußert, dass er nicht vom Grundsatz her 

gegen die Umsetzung des Radwegekonzeptes ist. Jedoch würde er sich 

vorab dafür aussprechen, dass mit der ILE abgeklärt wird, wie die Schilder 

angebracht werden sollen und ob die vorhandene Struktur nicht genutzt 

werden kann. Gemeinderat Egon Probst jun. äußert hierzu, dass 

Wanderwege und Fahrradwege oftmals kollidieren und somit eine 

zusammengefasste Beschilderung wahrscheinlich nicht funktioniert.           

2. Bürgermeister Rudolf Hohlneicher würde es für wichtig erachten, dass 

die Radwege entsprechend Klassifiziert werden.  

 

 

 

Informationen, Wünsche und Anträge  
- Bürgermeister Johannes Vogl informiert, dass die nächste 

Gemeinderatsitzung am 08.12.2025 ist. Hierzu äußert Gemeinderätin 

Alexandra Geiger, dass sie sich für die Sitzung entschuldigt.  

- Bürgermeister Vogl informiert, dass für den Betrieb der Kläranlage die 

Übergangserlaubnis bis zum 31.12.2027 eingegangen ist. Bis zu diesem 

Zeitpunkt muss eine entsprechende Sanierungsplanung vorgelegt werden. 

Dies kann jedoch erst erfolgen, wenn das gewässerökologische Gutachten 

vorliegt. Sicher ist jedoch, dass das Nachklärbecken neu gebaut werden 

muss.  

- Bürgermeister Vogl teilt mit, dass die Auftragsvergabe für den Skibus im 

Winter 25/26 an Zellertal-Reisen erfolgt ist.  

- Bürgermeister Vogl beantwortet die Frage von Gemeinderat Franz 

Freimuth in der letzten Sitzung hinsichtlich der Straßenunterhaltspauschale. 

Diese beläuft sich auf 119.300,00 €.  

- Bürgermeister Vogl informiert, dass die Ergebnisse der 

Strombündelausschreibung vorliegen. Der Arbeitspreis beläuft sich auf 

8,7630 c7/kWh. Vorher lag dieser bei 41.3900 ct/kWh. Hinzu kommen 

noch die gesetzlichen Umlagen und die Stromsteuer. Somit ist dies eine 

deutliche Kostenminderung für die folgenden Jahre. Der Vertrag läuft 36 

Monate ab dem 01.01.2026.  

- Bürgermeister Vogl erläutert, dass die Gemeinde im Rahmen des ILE 

Regionalbudgets die Förderung einer Hüpfburg beantragt hat.  

- Bürgermeister Vogl informiert über den Breitbandausbau in den 

Woferlfeldern. Bis dato war hier der Sachstand, dass lediglich gewerbliche 

Betriebe angeschlossen werden. Nun soll jedoch im Rahmen eines 

„Beifangs“ die komplette Siedlung, außer die leerstehenden Bauparzellen 

durch die Telekom ausgebaut werden. Dies ist eine sehr erfreuliche 

Nachricht.  

- Bürgermeister Vogl informiert, dass Vorschläge für die Verleihung des 

Ehrenzeichens der Gemeinde noch bis 27.11.2025 eingereicht werden 

können.   

- Bürgermeister Vogl informiert hinsichtlich dem Bericht in der Zeitung 

bezüglich der Endlagersuche. Hierzu geht er auf die einzelnen 

Verfahrensschritte ein. Diese stellen sich wie folgt dar:  
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Momentan befindet man sich bei Phase I Schritt 2. Bezüglich des zeitlichen 

Ablaufs erläutert Bürgermeister Vogl, dass die Endlagersuche ein durchaus 

langfristiger Prozess ist und ein betriebsfähiges Endlager laut momentanem Stand 

erst im 22. Jahrhundert zu erwarten ist. Bürgermeister Vogl und die 

Gemeindeverwaltung werden die weiteren Entwicklungen stets akribisch 

beobachten. Wichtig ist zum heutigen Zeitpunkt, dass die Bevölkerung 

entsprechend informiert wird. Vorallem über die Aspekte, dass noch keine 

endgültige Entscheidung über den Standort des Endlagers getroffen wurde und 

dass das Verfahren der Standortsuche erst im Jahr 2074 abgeschlossen werden 

kann bzw. laut dem aktuellen Beschleunigungspapier im Jahr 2068.  

- Bürgermeister Vogl äußert, dass der Christkindlmarkt in Drachselsried am 

06.12.2025 stattfindet. Die Verwaltung wird hier einen eigenen Stand betreiben 

und Plätzchentüten veräußern. Der Erlös wird an die Helfer vor Ort gespendet. 

Über Plätzchenspenden aus den Reihen des Gemeinderates wäre man sehr 

dankbar.  

- Gemeinderat Thomas Stadler äußert, dass das Dach des Bushäuschens in 

Haberbühl undicht ist. Dies wird an den Bauhof weitergegeben.  

- Gemeinderat Georg Hirtreiter erkundigt sich hinsichtlich der Holzpfähle entlang 

der Bergener Straße in Richtung Brücke. Hier möchte der Grundstückseigentümer 

Alois Oswald einen Zaun errichten. Dies hat er vorher entsprechend mit der 

Verwaltung abgestimmt.  

- Gemeinderätin Alexandra Geiger erkundigt sich, ob für das alte Feuerwehrhaus 

schon Kaufgebote vorliegen. Hier äußert Bürgermeister Vogl, dass bis dato keine 

entsprechende Erkundung durchgeführt wurde.  

- Gemeinderat Franz Freimuth erkundigt sich, ob der Bauhof auch dieses Jahr die 

Lichterkette am Christbaum in Oberried anbringen kann. Dies wird entsprechend 

durchgeführt.  

- Gemeinderat Franz Freimuth äußert, dass die Feuerwehr Oberried bei Betrieb des 

Skibus wieder einen Verkaufsstand führen würde und hier auch Skibuskarten 

verkauft werden könnten.  

- Gemeinderat Franz Freimuth erkundigt sich hinsichtlich der Kostenbeteiligung 

von auswärtigen Kindern, die bei uns den Kindergarten besuchen. Hier wird von 

den jeweiligen Wohnsitzgemeinden ein Zuschuss bezahlt. Die genaue Höhe bzw. 

die Berechnung kann in der heutigen Sitzung nicht genannt werden. Im 

Kindergarten Tausendfüßler sind ca. 90% einheimische Kinder und im Montessori-

Kinderhaus ca. 60%. Gemeinderat Franz Freimuth äußert, dass  
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 man weniger Personal benötigen würde, wenn keine auswertigen Kinder den 

Kindergarten besuchen würden und somit das Defizit entsprechend gesenkt 

werden. Hier wird erläutert, dass diese Thematik bereits vor Jahren im 

Gemeinderat diskutiert wurde.  
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Vorstellung Planungsentwurf für die Erneuerung der 
Wasserleitung Unterrehberg 
Bürgermeister Vogl zeigt die entsprechenden Planungen und erläutert, dass sich 

der Druckmindererschacht künftig auf dem Gemeindegrund befinden soll. Dies ist 

aufgrund der Entlastung der Grundstückseigentümer aber auch wegen den besseren 

Druckverhältnissen sinnvoll. Ebenso erläutert er, dass größtenteils bereits 

Gespräche mit den jeweiligen Grundstückseigentümern bezüglich des 

Leitungsverlaufs geführt wurden. Lediglich müssen noch finale Abstimmungen 

erfolgen und mit Andreas Hofmann muss noch ein Gespräch geführt werden. 

Grundsätzlich sind alle Eigentümer einverstanden und begrüßen es, dass eine neue 

Leitung errichtet wird. Gemeinderat Sebastian Schrötter erkundigt sich nach dem 

konkreten Kostenrahmen. Dies muss den Akten entnommen werden und ist 

momentan nicht bekannt. Gemeinderat Georg Hirtreiter informiert sich bezüglich 

der Hydranten. Hier äußert Bürgermeister Vogl, dass es wahrscheinlich am 

sinnvollsten ist, wenn man sich bezüglich dieser Planung einen Termin vereinbart 

und dies entsprechend abstimmt. Gemeinderat Franz Freimuth merkt an, dass man 

im Rahmen der Sanierung der Wasserleitung auch die Asphaltflächen erneuern 

könnte. Hierzu äußert Bürgermeister Vogl, dass man dies ggf. in der 

Ausschreibung berücksichtigen könnte und eine doppele Berechnung (mit und 

ohne Asphalt) tätigen könnte. Vom Gemeinderat gibt es keine weiteren Fragen. 

Die Planung wird entsprechend zur Kenntnis genommen.  

 

 

 

Umsetzung des Wasserversorgungskonzeptes; Festlegung 
der Planvariante und Erteilung eines Planungsauftrages für 
die Schaffung von Verbundleitungen und notwendigen 
Ortsnetzerweiterungen zur Absicherung der 
Wasserversorgung  

Bürgermeister Vogl informiert das Gremium, dass momentan die 

Quellschüttungen sehr schlecht sind. Er zeigt die einzelnen Aufzeichnungen. In 

allen Ortsteilen außer im Hauptort Drachselsried liegt der Verbrauch entweder 

leicht unterhalb oder gleichauf den Schüttungen. Für den Ortsteil Asbach hat man 

noch die Möglichkeit den vorhandenen Tiefbrunnen zu nutzen und für Grafenried 

hat man einen Antrag auf Übergangsgenehmigungen für zwei Quellen auf der 

Frath gestellt. Diese sollen auch genutzt werden, wenn geringfügige 

Verunreinigungen in der Beprobung festgestellt werden. Sollte dies der Fall sein 

gilt dann ein entsprechendes Abkochgebot. Für Oberried und Blachendorf sind 

keine Wasserreserven und Möglichkeiten zur Nutzung andere Alternativen 

vorhanden. Bürgermeister Vogl äußert, dass er auch mit Anton Geiger ein 

Gespräch hinsichtlich der weiteren Nutzung seiner Quellen geführt hat. Dieser 

wäre prinzipiell zur weiteren Verpachtung bereit. Er äußert jedoch, dass er selbst 

schon Wasserknappheit hatte, da das Quellwasser durch die Gemeinde genutzt 

wird. Seine Forderung für eine weitere Verpachtung ist, dass dies künftig nicht 

mehr vorkommen darf. Bürgermeister Vogl äußert, dass aufgrund der momentan  
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 vorliegenden Tatsachen ein Handlungsbedarf für die Zukunft geboten ist. Aus 

diesem Grund geht er auf das bereits erstelle Wasserversorgungskonzept ein. Hier 

sind verschiedene Varianten zur Wassergewinnung enthalten. Bürgermeister Vogl 

würde sich für die Variante 2b (Fernwasser in die Hochbehälter einspeisen mit 

Berücksichtigung Förderung) aussprechen. Die Übersicht über die einzelnen 

Varianten stellt sich wie folgt dar:  

 

 
 

Ebenso soll ein Büro für die Planung beauftragt werden. Hierzu hat Bürgermeister 

Vogl entsprechende Angebote angefragt. Folgende Angebote sind eingegangen:  

 

 
Farblegende: Rot = von anrechenbaren Kosten/ blau= von Grundhonorar 

 

Aufgrund der Prozentangabe sind keine genauen Kosten zu ermitteln. Somit hat 

Bürgermeister Vogl eine Rechenbeispiel erstellt. Hier wäre das Ingenieurbüro 

Brunner der günstigste Anbieter. Bürgermeister Vogl würde eine stufenweise 

Beauftragung vorschlagen. Eventuell könnte das Büro auch noch andere 

Planungsvarianten, als die im Wasserversorgungskonezpt dargestellten 

Möglichkeiten, erarbeiten. Die Kostengünstigste Lösung würde eine Einspeisung 

des Fernwassers in das Ortsnetz darstellen. Hier würde somit die geographisch 

niedriger gelegenen Häuser Fernwasser erhalten und die oben liegenden Häuer das 

Quellwasser. Gemeinderat Georg Hirtreiter erkundigt sich hinsichtlich der  
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Ringleitung. Angedacht ist, dass Fernwasser genutzt wird und die Hochbehälter 

entsprechend verbunden werden. Der Oberrieder Hochbehälter soll der 

„Haupthochbehälter“ werden. Der Grafenrieder Hochbehälter soll von Oberried 

mitgespeist werden. Die Grafenrieder Quellen könnten somit in Asbach genutzt 

werden. Drachselsried kann über die Verbindungsleitung Rehberg durch Oberried 

mitversorgt werden. Gemeinderat Franz Freimuth äußert, dass man den 

Hochbehälter Oberried auch direkt mit dem Hochbehälter in Blachendorf 

verbinden könnte. Hier wäre über die Riedau eine relativ kurze Distanz zu 

überwinden. Im Wasserversorungskonzept wäre momentan ein anderer 

Leitungsverlauf angedacht. Im Gemeinderat ist man über die Tatsache der 

Wasserknappheit durchaus schockiert. Bürgermeister Vogl äußert, dass es sehr 

wichtig ist, dass die entsprechende Planung auf den Weg gebracht wird.  

 

Beschluss:  

Der Gemeinderat spricht sich für die Umsetzung des Wasserversorgungskonzeptes 

aus. Präferiert wird die Variante 2b. Der Planungsauftrag wird stufenweise an das 

Ingenieurbüro Brunner zu den oben aufgeführten Konditionen vergeben.  

 

 

 

Beratung über die künftige Fahrzeugstruktur am 
gemeindlichen Bauhof  
Bürgermeister Vogl äußert, dass hierzu eine Tabelle über den aktuellen 

Fahrzeugbestand erstellt wurde. Diese stellt sich wie folgt dar:  
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Bezüglich des Verkaufs des Baggerladers hat man eine Anzeige in Kleinanzeigen 

aufgegeben. Das Maximalgebot war hier 12.550 €. Bürgermeister Vogl hat ebenso 

ein Gespräch mit Thomas Haimerl (Baumaschinen Haimerl) geführt. Dieser hat 

geäußert, dass der Baggerlader bei einem Verkauf an eine Privatperson noch 

15.000-19.000 € bringen müsste. Ebenso erläutert Bürgermeister Vogl, dass der 

Baggerlader durch den Bauhof noch immer genutzt wird (z.B für die Lagerung des 

Streusalzes). Des Weiteren wurde kürzlich die UVV Prüfung erfolgreich 

durchgeführt. Bürgermeister Vogl würde sich dafür aussprechen den Baggerlader 

zu behalten, solange keine größeren Reparaturen anstehen. Die restliche 

Fahrzeugstruktur würde er wie vorgestellt beibehalten. Ebenso würde er sich für 

eine Ersatzbeschaffung für den Radlader im Jahr 2027 aussprechen und die 

Haushaltsmittel sollen entsprechend der Haushaltslage eingeplant werden. 

Gemeinderat Georg Hirtreiter äußert hinsichtlich des Baggerladers, dass vor 

einigen Jahren eine größere Reparatur im fünfstelligen Bereich durchgeführt 

wurde. Aufgrund dieser Tatsache würde er sich für eine weitere Nutzung durch 

den Bauhof aussprechen. Gemeinderat Franz Freimuth merkt bezüglich des 

Leihbaggers an, dass dieser mit lediglich 79 Einsatzstunden etwas wenig genutzt 

worden ist. Hier erläutert Bürgermeister Vogl, dass der Bauhof im letzten Jahr 

personell nicht voll besetzt war. Gemeinderat Franz Freimuth erkundigt sich in 

diesem Zusammenhang warum der Bauhofleiter Otmar Neumaier ganzjährig mit 

dem Bauhofbus nach Hause fährt. Hierzu wird erläutert, dass es eine 

entsprechende Benutzungsordnung gibt und dieses Thema bereits vor einigen 

Jahren sehr umfangreich im Gemeindeart diskutiert wurde. Bürgermeister Vogl 

äußert des Weiteren, dass der Bauhof auch eine Rufbereitschaftspauschale erhält 

aber trotzdem immer Einsatzbereit ist. Er findet es somit gerechtfertigt, dass die 

Möglichkeit der Heimfahrt mit dem Bauhoffahrzeug zusätzlich gewährt wird.       

3. Bürgermeister Egon Probst sen. bittet darum, dass diese Thematik nicht erneut 

aufgerollt wurde, da damals nach viel Diskussion und Missmut der Mitarbeiter 

endlich ein gangbarer Weg gefunden wurde. Gemeinderat Georg Hirtreiter 

erkundigt sich, ob man die Bevölkerung darüber informieren darf, dass dies 

entsprechend genehmigt ist. Hier ist man sich einig, dass dies erfolgen kann. 

Gemeinderat Egon Probst jun. merkt zusätzlich noch an, dass von Seiten der 

Bauhofmitarbeiter hinsichtlich der Fahrzeugnutzung kein Verstoß gegeben ist.  

Im Gremium ist man sich einig, dass die momentane Fahrzeugstruktur sowie das 

Vorgehen hinsichtlich der Fahrzeugnutzung so beibehalten werden soll. Ebenso 

spricht man sich momentan gegen eine Veräußerung des Baggerladers aus.  
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Beschlussfassung über die Verleihung des Ehrenzeichens 
der Gemeinde im Jahr 2025 
Bürgermeister Vogl erläutert, dass hierzu insgesamt vier Anträge eingegangen 

sind.  

 

 

1. Antrag vom Gartenbauverein Oberried/Unterried auf Verleihung des 

Ehrenzeichens an Frau Gerda Koller.  

Frau Koller war von 2009-2024 Schriftführerin des Vereins und ist auch heute 

noch als aktives Vereinsmitglied tätig. Die Kriterien für die Verleihung des 

Ehrenzeichens für besondere Vereinsverdienste sind somit erfüllt.  

 

Beschluss:  

Der Gemeinderat sprich sich für die Verleihung des Ehrenzeichens für besondere 

Vereinsverdienste an Frau Gerada Koller aus.  

 

2. Antrag vom Schützenverein Hochstein auf Verleihung des Ehrenzeichens an 

Klaus Hutter.  

Herr Hutter ist seit Dezember 1998 C-Trainer, war viele Jahre Schützenmeister 

und ist aktuell Sport- und Jugendwart. Die Kriterien für die Verleihung des 

Ehrenzeichens für besondere Vereinsverdienste sind somit erfüllt. 

 

Beschluss:  

Der Gemeinderat spricht sich für die Verleihung des Ehrenzeichens für besondere 

Vereinsverdienste an Herrn Klaus Hutter aus.  

 

 

Bei den nächsten beiden Vorschlägen gibt es jeweils eine andere 

Ausgangsgrundlage. Die beiden Vorgeschlagenen haben das gemeindliche 

Ehrenzeichen bereits vor vielen Jahren für die Tätigkeit im entsprechenden Verein 

erhalten. Vorgeschlagen wurde vom Hochsteinchor Günther Stopfer, welcher 

schon über 50 Jahre als Schriftführer im Verein tätig ist und eine Säule im Verein 

darstellt. Hier wurde das Ehrenzeichen bereits im Jahr 1999 übergeben. Der WSV 

Oberried hat Klaus Probst vorgeschlagen. Herr Probst ist ebenso fast 50 Jahre 

Vereinsmitglied und seit 1996 ein fester Bestandteil des Vereinsausschusses. Von 

2010-2025 war er 2. Vorstand. Das Ehrenzeichen hat Herr Probst im Jahr 2011 

erhalten.Von Seiten der Verwaltung wäre nun der Vorschlag, dass hier der 

Drachselsrieder Silbertaler überreicht wird, da die Richtlinie für die Ehrung keine 

Steigerung bzw. ebenso keine Regelung über einen erneuten Vorschlag enthält.  

Einig ist man sich im Gremium, dass die beiden Vorschläge den Silbertaler 

verdienen und für die besonderen Verdienste gewürdigt werden müssen. Zum 

Gespräch kommt auch eine Anpassung der Richtlinie um hier künftig eine 

Regelung als Grundlage zu haben. Diese wird dem Gemeinderat nach Erstellung 

zur Beratung vorgelegt.  
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Beschluss:  

Der Gemeinderat spricht sich für die Überreichung des Drachselsrieder Silbertalers 

an Günther Stopfer (Hochsteinchor) und Klaus Probst (WSV) gemäß den 

Vorschlägen aus.  

 

 

 

Antrag Deutsche Tower Broker auf vorzeitige Verlängerung 
des Pachtvertrages für den Standort des Mobilfunkmastes 
in Lesmannsried Fl.Nr. 120/1; Beschlussfassung über das 
neue Angebot 
Bürgermeister Vogl erläutert, dass die Forderung in Höhe von 3.000,00 €, netto 

jährlicher Miete gemäß dem letzten Gemeinderatsbeschluss nicht erfüllt wurde und 

ein Gegenangebot in Höhe von 2.750,00 €, nette/jährlich unterbreitet wurde. Die 

bereits im letzten Vertrag enthaltene Preisgleitklausel ist auch wieder 

Vertragsbestandteil und ansonsten wurden keine Änderungen vorgenommen.  

 

Beschluss:  

Der Gemeinderat spricht sich für die Genehmigung der vorzeitigen Verlängerung 

des Pachtvertrages für den Standort des Mobilfunkmastes in Lesmannsried zu einer 

jährlichen Miete in Höhe von 2.750,00 €, netto aus.  

 

 

 

ILE Zellertal; Änderung des Zweckvereinbarung zur 
Beschäftigung eines Regionalmanagers  

Bürgermeister Vogl äußert, dass die Zweckvereinbarung, welche momentan auf 

31.12.2028 befristet ist bis zum 31.12.2036 verlängert werden soll. Hintergrund 

hierfür ist, dass dem Regionalmanager Willi Biermeier bei der Einstellung ein 

unbefristetes Arbeitsverhältnis in Aussicht gestellt wurde. Das Ende der 

Zweckvereinbarung entspricht somit dem Renteneintrittsalter von Herrn Biermeier. 

Sollte von Seiten der Gemeinde Drachselsried Widerstand gegen die Änderung der 

Zweckvereinbarung kommen wird wahrscheinlich die Diskussion hinsichtlich der 

ILE Zellertal wieder aufgenommen. Aus diesem Grund würde sich Bürgermeister 

Vogl für eine Zustimmung aussprechen. Gemeinderat Franz Freimuth erkundigt 

sich wann die Förderung des ALE für die Stelle des Regionalmanagers ausläuft. 

Hier äußert Bürgermeister Vogl, dass dies auf ein paar Jahre befristet ist. Es wurde 

jedoch die Verlängerung in Aussicht gestellt. Das Gremium erkundigt sich, wie die 

Tätigkeit von Herrn Biermeier innerhalb der Verwaltung gesehen wird. Hier wird 

erläutert, dass die Fachrunden größtenteils auf wenig Begeisterung stoßen. Ebenso 

wird erläutert, dass es Wünschenswert wäre, wenn von Seiten des 

Regionalmanagers Themenvorschläge kommen und Sitzungen nach Bedarf und 

nicht in einem regelmäßigen Turnus abgehalten werden. Gemeinderat Georg 

Hirtreiter erkundigt sich, warum die Verlängerung zum jetzigen Zeitpunkt schon 

erfolgen muss. Gemeinderat Egon Probst jun. merkt an, dass bisher noch keine 

Großprojekte umgesetzt worden sind oder in der Planung stehen. Gemeinderat 

Franz Freimuth äußert hierzu, dass dann die Gemeinde entsprechende Wünsche 

oder Ideen an Herrn Biermeier liefern müsste. Hierzu äußert Gemeinderat  
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Thomas Stadler, dass Herr Biermeier beispielsweise die Radwegebeschilderung 

innerhalb der ILE im Rahmen des Radwegekonzeptes des Landreises optimieren 

könnte. Gemeinderat Egon Probst jun. versteht die Intuition für den Antrag.  

 

Beschluss:  

Der Gemeinderat spricht sich für die Änderung der Zweckvereinbarung der ILE 

Zellertal aus. §4 soll dahingehend geändert werden, dass das die 

Zweckvereinbarung bis 31.12.2036 gilt.  

 

 

 

Abwasserzweckverband Zellertal; Information über 
Kostenaufteilung bei Investitionen und Betrieb der 
Kläranlage  

Auf Rückfrage von Gemeinderat Franz Freimuth in der letzten Sitzung wurde 

dieser Tagesordnungspunkt aufgenommen. Die Kosten der Kläranlage werden in 

Betriebs- und Investitionskosten aufgeteilt. Die Betriebskosten stellen die 

laufenden Kosten (Verwaltungshaushalt) und die Investitionskosten die Kosten des 

Vermögenshaushaltes dar. Die Betriebskosten werden am Ende des 

Haushaltsjahres nach der eingeleiteten Schmutzwassermenge zwischen den 

Gemeinde Arnbruck und Drachselsried aufgeteilt. Beispielsweise hat im  Jahr 2024 

Arnbruck 24,81 % und Drachselsried 75,19 % der Kosten getragen.  Die 

entsprechende Berechnung beruht auf den monatlich übermittelten Daten der 

Kläranlage hinsichtlich der Zulaufmenge. Die Investitionskosten werden anhand 

eines im Rahmen des Baus der Kläranlage festgelegten Schlüssels umgelegt. Die 

Gemeinde Arnbruck bezahlt hier 32 % und Drachselsried 68 %. Eine 

Aufzeichnung über den Hintergrund dieser Kostenaufteilung konnte nicht 

gefunden werden. Im Gremium wird angemerkt, dass von der Gemeinde 

Drachselsried auch fast alle Anwesen an den gemeindlichen Kanal angeschlossen 

sind. Dies ist in Arnbruck beispielsweise nicht der Fall. Ebenso hat die Gemeinde 

Drachselsried einen höheren Fremdwasserzulauf als die Gemeinde Arnbruck. 

Bezüglich der damaligen Aufteilung der Investitionskosten geht man davon aus, 

dass dies unter anderem an den zwei Brauereien liegt. Andere Zweckverbände 

teilen die Kosten beispielsweise nach Einwohnergleichwerten auf. Hier ist jedoch 

das Ergebnis ebenfalls unklar, da Drachselsried über viele Vermietungsbetriebe 

und eben die zwei Brauereien verfügt. Ebenso könnte in der heutigen Sitzung kein 

gerechter Verteilungsschlüssel ermittelt werden bzw. äußert Gemeinderat Egon 

Probst jun., dass er beispielsweise für einen 50:50 Schlüssel keine plausible 

Rechtfertigung sehen würde, da die Gemeinde Drachselsried auch mehr Nutzen an 

der Anlage hat als die Gemeinde Arnbruck. Um eine entsprechende Anpassung des 

Schlüssels vorzunehmen wäre ebenfalls eine Mehrheit in der 

Verbandsversammlung erforderlich, was sich höchstwahrscheinlich als äußerst 

schwierig darstellt. Allgemein handelt es sich hier um ein sehr schwieriges Thema. 

Gemeinderat Daniel Wühr äußert, dass er rein nach den Einlaufwerten des 

Schmutzwassers sogar der Meinung wäre, dass Drachselsried ggf. mehr zahlen 

müsste. Gemeinderat Franz Freimuth äußert, dass er vor Ort festgesellt hat, dass 

der Zulauf von Arnbruck und Drachselsried gleich ist. Hierzu äußert jedoch 

Bürgermeister Vogl, dass sich auf dem Gelände noch die Zulaufstelle von 

Grafenried befindet 
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und Gemeinderat Egon jun., dass es sich hier jeweils nur um eine 

Momentaufnahme handelt, welche keinen Vergleichswert darstellt. Gemeinderat 

Franz Freimuth äußert, dass im diese Thematik vorallem aufgrund der anstehenden 

Investitionen in der Kläranlage sehr wichtig ist. Da hier bei der momentanen 

Regelung wieder die Gemeinde Drachselsried den größten Kostenanteil tragen 

muss. Hierzu äußert Bürgermeister Vogl, dass der Zweckverband ggf. selbst einen 

Kredit aufnehmen kann. Die Gemeinde müsste zwar dann auch anteilig die Kosten 

über viele Jahre im Rahmen der Investitionszulage zahlen jedoch würde der 

Haushalt nicht auf einmal mit einer großen Investitionssumme belastet werden. 

Die Thematik wurde in der heutigen Sitzung lediglich als Information beraten. Die 

Gemeindeverwaltung wird versuchen noch Aufzeichnungen über die damalige 

Vereinbarung hinsichtlich der Kostenaufteilung zu finden.  

 

 

 

Neubau FFW Haus Drachselsried, Beschlussfassung über 
die Ausschreibung der Gebäudereinigung nach 
Fertigstellung   

Bürgermeister Vogl äußert, dass dies die letzte Vergabe im Rahmen des Neubaus 

des Feuerwehrhauses Drachselsried ist. Ein entsprechendes Leistungsverzeichnis 

liegt vor. Die Kostenschätzung liegt bei 7.140,00 €, brutto. 2. Bürgermeister 

Rudolf Hohlneicher erkundigt sich, ob es sich hier um eine einmalige 

Reinigungsleistung handelt oder ob es sich um die wiederkehrende 

Gebäudereinigung handelt. Hierzu äußert Bürgermeister Vogl, dass es sich um die 

einmalige Gebäudereinigung nach Fertigstellung des Baus handelt. Von Seiten des 

Gemeinderates gibt es keine weiteren Rückfragen.  

 

Beschluss:  

Der Gemeinderat beschließt die Ausschreibung der Gebäudereinigung nach 

Fertigstellung der Baumaßnahme des Feuerwehrhauses Drachselsried. 

 



 


